
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 6 (1890)

Heft: 3

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


22 Muttrtrte rüjmettenrcge fanömerksr-Jeitung

ftimmung, befonberä gefügt finb. Oie oerfcbiebenen ©teilte
werben natürlich in Stofaif nod) beut STon if»rer garbe p=
fatnmengefteIXt unb fo in bunter Slbwecgslung bod) ein gar=
monifcgeS garbenbilb erhielt. ES wirb ba Stofaif sufammen=
gefegt in Stancgettenfnöpfeu, Vrocgen, Steffergeftert, Stöbeb
eittlagen, bie nad) jet er Vesiegung, in go unb garbe,
©efcgmad oerratgen. — 3n ber gleichen ftäumlicgfeit finb
bie äugerft intereffanten @teinbogr=, ©äge= unb ©cgneib'
mafcbinen anfgeftellt, bie fämmtlid) automatifd) arbeiten unb

leid)t burcg je einen Arbeiter beforgt werben fönnen. Oas
3ntereffantefte aber ift bie non £>errn ©ulser felbft erfunbene
nnb patentirte SluSgöglungSmafcgine, mittelft welcher bie

Sföglungen ber fteibfcgalen gefigniiten werben, bie in 3bar=
Obergern nur miitifani Don §anb gefd)Iijfen werben tonnen
unb in ber Stege! niegt bie Oiefe erreid)en, wie bie für pi;ar=
maseutifcge unb Staglswede gergeftellten fteibfcgalen ber ©ul*
Ser'fcgen Çabrif. ©ämmtlicge Stafdjinen führen ben ©cgnitt
mittelft Oiamautgaub. SBeiter wetben pier and) Ebelfteine,
Stubinen, ©apöire, ©ranaten k. gefcgnitten. fööcgft munber=

bar ift eine eieftrifcge, automatifcg arbeitenbe ©raDirmafcgine,
wo nad) 3"d)nung, pofitiü nnb tiegatio, jebe Originalpid)'
nung 9 Stal Derfleinert auf garten ©tein gefdjnitten wirb.

3m oberften ©todwert' wirb attSfcglieglid) bie Ugrftein«
fdileiferei betrieben, wie in ber fransöfifcgen ©cgweis, nur
mit Dogfommenereu Stagginen. Oie Slusbrüde für bie Der=

fcgiebenen Slrbeiteu biefer Vrancge, in ber nur wetblicgeS

Verfonal tgätig ift, finb frangöfifcri. Stan unterfcgeibet öa:
©ciage: Oie ©teine werben pterft gefügt auf üerfcgiebene

Oiden, bann abgefcgliffen: Hapibage, bann auf eine megr
ober weniger gleicgmägige runbe ffortn gebracgt, weiter unter=

fucgt: Vifitage, unb bann auf bie Oide uerifirt nnb fontrollirt.
Sil? Staterial Werben Stubin unb ©apgir Derwenbet. — fyür
bie eigentliche fpalbebelgeinfcgleiferei fommen jttr Slriwenbung:
2!<i)at, Vlutfteine, Vergfriftall, Oopas, ^oljfteine te. Oie
©teine ftammen meift aus Süb= unb SBeftfranfrcicg, auS

Vrafitien unb Kalifornien. (Singelne geigen godjintereffante
geologifege Einlagerungen.

Oie Slrbeiter unb Slrbeiterinnen tnüffen auf igre Slrbeit
erft eingelernt werben, ba §err ©ulser beabfitgtigt, eine

Snbuftrie p fdjaffeu für bie Eiugeimifcgen. — ©elbftDer=
ftänblicg ift ber erftntalige ©infap größer als ber (gewinn,
bocb ift fegon geute bie f^roiperität ber neuen 3tibuftrie in
ftegerer Slusfidg. — 9ln ber tarifer SBeltauSgeüung ergielt
baS junge ©efegäft, bent wir beges ©ebeigen wüufdgen, be*

reitS bie filberne Stebaille.

®ct)iüctjeriiil)cr (SeiucrbeDerein.
(Offtg. Stittgeilung beS SefretariatS.)

StuS ben Vergaubluugen be§ 3entra.löorft.attbeS nom
14. Slpril 1890 in 3üricg finb folgenbe Vefcglüffe 31t no=

tiren :

3n Vesug auf Üßatenttajen'ber £>anbelSreifen=
ben war man atterfeits einig, bag bor Seginn ber §aubelS=

uertragSrilnterganblungen ein VunbeSgefeg im «Sinne ber

©leiegftettung ber in= unb auSlänbifcgen fpanbelêreifenben
unb ber eingeitlicgeu Velaftung berfelbeit im gangen ©ebiete

ber Eibgenoffenfcgaft gefegaffen werben folite. dagegen würbe
bie Dom fegmeijerifegen ^anbelS* unb 3nbuftrie*Verein bor^

gefcglagene llnterfcgeibung ber ®roS= unb OetaiOSteifenben

Don einigen Stitgliebern beanftanbet, anberfeitS eine ftontrotl=
gebügr für alle Steifenben unb bie Slufnagnte einer Siegi=

progitâtêflaufel in ben fünftigeu .«QaitbelSüerträgen uerlangt.
Oie ©ettioneu fallen nun beförberlicg um Stittgeilung igrer
2!nficgten, namentlicg aueg begüglic!) beS Verfegrs an ber

©rettje erfuegt werben, bamit ber 3^dralDorftanb in feiner

näcgften im Stai gattftnbeubeu ©igung beftimmte Vefcglüffe
faffen tonne.

ffür bie im 3»ni in Slltborf ftattfinbenbe OelegirtemVet'
fammlung würben neben ben orbentlidjen folgenbe fpaupt=
traftanben in älusftcgt genommen: ©cgweijerifigeS @e=

werbegefeg, insbefonbere iöeriegt über bie ©utaegten ber
©ettionen betreffenb bie îRotionen Eomteffe unb Sornas,
eDentuell aueg Steferat unb SiSfuffion über 33erufggenoffen=
fegaften; fobann bie ffrage ber ißatenttapeit ber §anbelS=
reifenben.

3m {fernem würbe eine ausfügrlid) motioirte Eingabe
an bie iönnbesbegorben um Slufnagme beS ©ewerbegefeg=
gebuitgSrecgteS in bie tönnbeSoerfaffung genegmigt.

©in Stntrag, bie Snitiatioc 31t ergreifen sur fßeranftari
tnng einer fegweiser. SluSftellung für ItnfallDergütung unb
©ewerbegpgieine würbe uerfegoben.

S)a bie bei ber fßreistonturrens prämirteu Entwürfe für
ein neues SegrlingSprüfungSbiplom niegt beliebigen,
foil ein bewiigrter Künftler mit einem einfaegett aber wi'tr=

bigen Entwürfe beauftragt werben.

^erf^iebeneé.
2elepgott. ®ie Eibgenoffenfcgaft lagt eine unterirbifege

Sielepgonleitung mit 500 Orägten Dom Sagngof 3"ricf) naeg

ber ©tabtmitte erfteüeit.

^oljflrgeiterftrcif in föicl. Sin bem unterm 8. Slpril
in S3iel auSgebrocgenen ©treif ber Sau' unb SRöbelfcgreiner
unb 3werleute finb ca. 65 ÜJlann betgeiligt. 2)ie llebrigen
gaben bei ben 7 (Don 20) Steigern, welcge bie oon ber

fegweig. Steferuefaffetommiffion Dereinbarte Konoention unter=

fegrieben, fortarbeiten tonnen.
®ie ben Steigern proponirte Sereinbarting beftimmt: 1.

bie regelmägige SlrbeitSseit beträgt 11 ©tunbett täglid), tarnt
aber mit gegenfeitiger Sßerftänbigung uadg Staggabe ber 3agreS'
seit rebugirt werben (für 3nerteute x. im SQSittter). 2. als

Stiuimallogn wirb pro ©tunbe 40 Sîp- begaglt nnb swar
je alle 14 Sage, ffiir Strbeiter, bie infolge Stinberleigung
biefen Stinimailogu nachweisbar niegt erreichen, wirb ber»

felbe bttreg baS ©inigungsamt feftgefegt. 3. Slfforbarbeit itt
unter gegenfeitiger Vereinbarung geftattet. 4. ffür Erlebi'
gung Don Oigerensen sroifd)en Slrbeitgeber unb Slrbeiter in=

folge fioguftreitigfeiten uttb Vertrag : brncg ec. wirb ein Eini=

gungSantt (©cgiebsgeridjt) eingefegt, bas gleicgmägig au§

Slrbeitern unb Arbeitgebern sufammengefegt wirb. SllS ©etre-
tär unb juriftifeger Veiratg wirb eine amtlicge, juriftifeg ge=

bilbete fßerfon beigesogen, bie nad) Vereinbarung entfegäbigt

wirb. Oie übrigen Stitglieber beforgen igre ffunttionen un=

entgeltlid). Oie ©ignngen finben je SlbetibS ftatt. 5. 3ur
Slufrecgtgaltung ber SBer!ftätten= unb Vtago^nnnflen werben

Vegimmungen aufgegellt, bie beibfeitig uereiitbart werben

tnüffen. Slllfäüige Vugen werben im 3ntereffe ber Slrbeiter

Derwenbet besw. einer Slrbeiterfranfenfaffe sugewiefeu. 6. OiefeS

Slbtommen gilt fo lange, als niegt eine Künbiguug ber einten

ober anbern bfe Sleujagr jebeu 3agres erfolgt unb

ein anberes, an beffen ©tede tretenbeS Vertragsoergältnig
gefdiaffen ig. 7. 3m llebrigen werben gegeufeitig alle gefeg=

liegen Veftimmungen oorbegalten.

äcgttgünbigc "iHrbcitsgcit. Oie 3nnung ber Oapesierer
©t. ©aliens gat bie gegnftünbige SlrbeitSseit bewilligt. ES

tritt biefe Steuerung Dorn 1. Stai an in Kraft!
©treifroefeu. ®ie Kommiffion ber Sfeferoefaffe fegweri

Serifcger Slrbeiter tabelt bie leichtfertige Slrt ber Slnbagnung
Don ©treifS an Derfcgiebenen Orten ber ©cgweis unb gibt
folgeuben Vefcglug ber Kommiffion befannt: „ES foil Don

geute an fein ©treif megr bewilligt, nod) foil bie V»bttfation
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stimniung, besonders gefaßt sind. Die verschiedenen Steine
werden natürlich in Mosaik nach dem Ton ihrer Farbe zu-
sammengestellt und so in bunter Abwechslung doch ein har-
manisches Farbenbild erzielt. Es wird da Mosaik zusammen-
gesetzt in Manchettenknöpfen, Brochen, Messerheften, Möbel-
einlagen, die nach jeder Beziehung, in Form und Farbe,
Geschmack verrathen. — In der gleichen Räumlichkeit sind

die äußerst interessanten Steinbohr-, Säge- und Schneid-
Maschinen aufgestellt, die sämmtlich automatisch arbeiten und
leicht durch je einen Arbeiter besorgt werden können. Das
Interessanteste aber ist die von Herrn Sulzer selbst erfundene
und patentirte Aushöhlungsmaschine, mittelst welcher die

Höhlungen der Reibschalen geschnitten werden, die in Jdar-
Oberstein nur mühsam von Hand geschliffen werden können

und in der Regel nicht die Tiefe erreichen, wie die für phar-
mazeutische und Mahlzwecke hergestellten Reibschalen der Sul-
zer'schen Fabrik. Sämmtliche Maschinen führen den Schnitt
mittelst Diomautstaub. Weiter weiden hier auch Edelsteine,

Rubinen, Saphire, Granaten ?c. geschnitten. Höchst wunder-
bar ist eine elektrische, automatisch arbeitende Gravirmaschine,
wo nach Zeichnung, positiv und negativ, jede Originalzeich-

nung 9 Mal verkleinert auf harten Stein geschnitten wird.
Im obersten Stockwerk wird ausschließlich die Uhrstein-

schleiferei betrieben, wie in der französischen Schweiz, nur
mit vollkommeneren Maschinen. Die Ausdrücke für die ver-
schiedenen Arbeiten dieser Branche, in der nur weibliches

Personal thätig ist, sind französisch. Man unterscheioet da:
Sciage: Die Steine werden zuerst gesägt aus verschiedene

Dicken, dann abgeschliffen: Lapidage, dann ans eine mehr
oder weniger gleichmäßige runde Form gebracht, weiter unter-
sucht: Visitage, und dann auf die Dicke verifirt und kontrolliri.
Als Material werden Rubin und Saphir verwendet. — Für
die eigentliche Halbedelsteinschleiferei kommen zur Anwendung:
Achat, Blutsteine, Bergkristall, Topas, Holzsteine zc. Die
Steine stammen meist aus Süd- und Westfrankreich, aus

Brasilien und Kalifornien. Einzelne zeigen hochinteressante

geologische Einlagerungen.
Die Arbeiter und Arbeiterinnen müssen auf ihre Arbeit

erst eingelernt werden, da Herr Sulzer beabsichtigt, eine

Industrie zu schaffen für die Einheimischen. — Selbstver-
ständlich ist der erstmalige Einsatz größer als der Gewinn,
doch ist schon heute die Prosperität der neuen Industrie in
sicherer Aussicht. — An der Pariser Weltausstellung erhielt
das junge Geschäft, dem wir bestes Gedeihen wünschen, bc-

reits die silberne Medaille.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Aus den Verhandlungen des Zenlr alvo r st a n des vom
14. April 1890 in Zürich sind folgende Beschlüsse zu no-
tiren:

In Bezug auf Patenttaxen'der Handelsreisen-
den war man allerseits einig, daß vor Beginn der Handels-
vertrags-Unterhandlnngen ein Bundesgesetz im Sinne der

Gleichstellung der in- und ausländischen Handelsreisenden
und der einheitlichen Belastung derselben im ganzen Gebiete

der Eidgenossenschaft geschaffen werden sollte. Dagegen wurde
die vom schweizerischen Handels- und Industrie-Verein vor-
geschlagene Unterscheidung der Gros- und Detail-Reisenden
von einigen Mitgliedern beanstandet, anderseits eine Kontroll-
gebühr für alle Reisenden und die Aufnahme einer Rezi-

prozitätsklausel in den künstigen Handelsverträgen verlangt.
Die Sektionen sollen nun beförderlich um Mittheilung ihrer
Ansichten, namentlich auch bezüglich des Verkehrs an der

Grenze ersucht werden, damit der Zenlralvorstand in seiner

nächsten im Mai stattfindenden Sitzung bestimmte Beschlüsse
fassen könne.

Für die im Juni in Altdorf stattfindende Delegirten-Ver-
sammlung wurden neben den ordentlichen folgende Haupt-
iraktanden in Aussicht genommen: Schweizerisches Ge-
Werbegesetz, insbesondere Bericht über die Gutachten der
Sektionen betreffend die Motionen Comtesse und Cornaz,
eventuell auch Referat und Diskussion über Berufsgenossen-
schaffen; sodann die Frage der Patenltaxeu der Handels-
reisenden.

Im Fernern wurde eine ausführlich motivirte Eingabe
an die Bundesbehörden um Aufnahme des Gewerbegesetz-
gebungsrechtes in die Bundesverfassung genehmigt.

Ein Antrag, die Initiative zu ergreifen zur Veranstal-
tung einer schweizer. Ausstellung für Unfallverhütung und
Gewerbehpgieine wurde verschoben.

Da die bei der Preiskonkurrenz prämirten Entwürfe für
ein neues Lehrlingsprüfungsdiplom nicht befriedigen,
soll ein bewährter Künstler mit einem einfachen aber wür-
digen Entwürfe beauftragt werden.

Verschiedenes.
Telephon. Die Eidgenossenschaft läßt eine unterirdische

Telephonleitung mit 500 Drähten vom Bahnhof Zürich nach
der Stadtmitte erstellen.

Holzarbciterstrcik in Viel. An dem unterm 8. April
in Biel ausgebrochenen Streik der Bau- und Möbelschreiner
und Zimmerleute sind ca. 65 Blaun betheiligt. Die klebrigen
haben bei den 7 (von 20) Meistern, welche die von der

schweiz. Reservekassekommission vereinbarte Konvention unter-
schrieben, forlarbeiten können.

Die den Meistern proponirte Vereinbarung bestimmt: 1.

die regelmäßige Arbeitszeit beträgt l l Stunden täglich, kann

aber mit gegenseitiger Verständigung nach Maßgabe der Jahres-
zeit reduzin werden (für Zimmerleute -'c. im Wimer). 2. als

Minimallohn wird pro Stunde 40 Rp. bezahlt und zwar
je alle 14 Tage. Für Arbeiter, die infolge Minderleistung
diesen Minimallohn nachweisbar nicht erreichen, wird der-

selbe durch das Eiuigungsamt festgesetzt. 3. Akkordarbeit ist

unter gegenseitiger Vereinbarung gestattet. 4. Für Erledi-

guug von Differenzen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter in-
folge Lohnstreitigkeiten und Vertrag: brach :c. wird ein Eini-
gungsamr (Schiedsgericht) eingesetzt, das gleichmäßig aus
Arbeitern und Arbeitgebern zusammengesetzt wird. Als Sekre-

tär und juristischer Beirath wird eine amtliche, juristisch ge-

bildete Person beigezogen, die nach Vereinbarung entschädigt

wird. Die übrigen Mitglieder besorgen ihre Funktionen un-
entgeltlich. Die Sitzungen finden je Abends statt. 5. Zur
Aufrechthaltung der Werkstätten- und Platzordnungen werden

Bestimmungen aufgestellt, die beidseilig vereinbart werden

müssen. Allfällige Bußen werden im Interesse der Arbeiter
verwendet bezw. einer Arbeiterkrankeukasse zugewiesen. 6. Dieses

Abkommen gilt so lauge, als nicht eine Kündigung der einten

oder andern Partei bis Neujahr jeden Jahres erfolgt und

ein anderes, an dessen Stelle tretendes Vertragsverhältniß
geschaffen ist. 7. Im klebrigen werden gegenseitig alle gesetz-

lichen Bestimmungen vorbehalten.

Zehnstündige Arbeitszeit. Die Innung der Tapezierer
St. Gallens hat die zehnstündige Arbeitszeit bewilligt. Es
tritt diese Neuerung vom 1. Mai an in Kraft!

Streikwesen. Die Kommission der Reservekasse schwei-

zerischer Arbeiter tadelt die leichtfertige Art der Anbahnung
von Streiks an verschiedenen Orten der Schweiz und gibt
folgenden Beschluß der Kommission bekannt: „Es soll von
heute an kein Streik mehr bewilligt, noch soll die Publikation
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»on §ülferufen ober »on Skrnungen »or 3ujug t" ber

Slrbeiterpreffe geftattet werben, menu nicßt »orber, unb jmar
io früßjeitig bie Sermittlittig ber Sefer»efaffe=Kommiffion an=

gerufen morben ift, baß fie ©elegenbeit batte, ju interoeniren
unb an ben Serßanblungen tbeiljunebmen."

Dberaargauer ©d)rcinevmetftcr=Serbattb. ©er fürjltd)
ins Seben getretene oberaargauifcbe ©d)reinermeifter=Sercin
bielt geftem in Mabi§mt)l eine Serfammlung ab, um bie

àrbeitëiarife feftjuftellen. ©er sont Somite uorgelegte Mini*
maltarif mürbe angenommen unb wirb nun für fammtlidje
bem Serein angebbrenben ©cßreiuermeifter als ^Begleitung
für bie ju forbernben fßreife gelten; ju bewerfen ift babei,
bafe biefer Mhiimaltarif nid» böber geftetit rourbe, alê ab=

folut nötßig ift, um bem Meifter menigftend einen fleinen
Serbien)! an ber Srbeit ju fiebern. 3®" ©djreinermeifter
»on Surgborf roobnten ben Serßanblungen bei unb eS tnirb
ftd) ruof)l balb aneb ein emmentbalifcber ©cßreinermeifterber'
banb bilben.

Jatttaftc* unb mobcrnc Möbel. Sraftifcße Vorlagen
für Tifcbler, Silbbauer unb ©rectaler, entworfen unb ge=

seicfjnet »on 3- Gramer, Serlin.
Unter obigem Sittel ift ein »orjüglicßed SBerf erfdjienen,

bas wir ben beteiligten Kollegen nur warm empfehlen tön=

uen. T)ie in Sitbograpbie ausgeführten Tafeln finb burd)=

roeg febr beutlid) gejeidjnct unb bie ©etaild ber einzelnen
Möbel finb in Originalgröße beigegeben. Tie Arbeiten jeieß*

nen fid) bureb eble ©infaeßbeit au8 unb feßen ber praftifdjen
Slusfüßrung feine allju großen ©cßmierigfeüen entgegen, man
fiebt, baß ein tüchtiger Jacßmamt bie ©egenftänbc mit ®e=

fehief entworfen bat.
©er Sreiê »on 25 Jr. ift im §inblitf auf bad ®e=

botene ein niebriger ju nennen.
3« ©unflcn ber IBranbbeitbflbigten »on ©ompel

feßenfte bie Jirma 30termoub=fßerrier unb ©omp. in ©apon
10,000 ©cßieferplatten jur ©aeßbebedung ?c.

©Inter ©eßtefer. Tie feit längerer 3eit fdjmebenbe
©Itnet Slattenbergfrage bat nun ihren oorläufigen Slbfcßluß
in ber SBetfe erhalten, baß bie ©cßieferaudbeutung in einem
Sejirf bes früheren ©cßieferbrucßed auf öffentlicher Steigerung
an ein Konfortium für bie ©auer »on 20 3aßren gegen
einen jährlichen SadjtjinS ^ ^ 2320 »ergeben würbe.

©Icïtrotcibmjcbeê au§ JlaUpl. Seßter Sage ift bie
»on §errn Otifer neu erftellte eleftrifcbe Seleucßtungdanlage
in Setrieb gefeßt morben. ©ine ©gnamotnafeßine an? ber

s .r°srßT'^ Mafcßinenfabrif Derlifon bat 215 Siebter in
ei eberet unb big 40 gi^ter in MobnbauS unb ©cbeune

p ipepen. Jür bie lectern jmei Sofalitäten ift fpejiell ein

_
ccumulator aufgcftellt, in welchem bie ©leftrigitär ebentueü

Tut '"fbrere ^.age aufgefpeid^ert unb babnrd) ju jeber Tage?«
je» ~td)t gemacht werben Jquu. Sie Kraft für bie Slnlage

M«"- ®"lbba<b. Sis jeßt jum größten Tßeii ein
Müßiggänger, wirb berfelbe unterhalb Slterdmßl aufgefaßt,
in eine 2100 Meter lange Söbrenleitung eingefperrt unb
mitten in'S ©orf JlaWßl geleitet, wo er mit einem ©efäll
fan 95 Meter wieber pm Soifcbein fommt nnb an einer
für biefe Snlage neu erftellten Turbine aud ber Jabrif ber
£>£. ©feber SBpß u. Sie. in 3""<b nun feine tägliche 9lr=
beit »errichten muß pm Müßle unb pr Slnneßmlicßfeit ber
Menfcßßeit. Sin berfelben Söbrenleitung ift beim „@tein=
bod" ein fjßbrant angebracht. Son btefem Slaße aus gebt
eine Slbjmeigung ber ©taatsftraße entlang bis in'S Jelb
jum fjaufc bes SefißerS. Sin biefer Seitung ftnbert mir
noch Jtnei ^ßbranlen, ben einen »or bent Sealfdplßaud, ben
anbern am ©nbe besfelben. ©aS ®attje ift ein großartiges,
°«n_®r,rfs nicht nur pr Sterbe gereicßenbeS SBerf. fonbern

9t für baSfelbe auch »on großer Tragweite. Dlicht nur

fann für bett Kleinbetrieb SBafferCraft abgegeben werben,
auch für weitere eleftrifcbe Selendjtung ift Kraft genug »or=

banben.
SBafjeifreifte in Siel. ®er ©ebatife, burd) SBafferfraft bie

©teinfobien tbeilweife ju erfeßeu unb fo bem Sanb jährlich Mil=
lionen ju erfparen, greift meßr unb mehr um fi<h- 3m „Sieler
Stnjeiger" münfebt ein ©infenber, baß Siel bie Konjeffion
erwerbe, bie Kräfte ber Stare beim ©influß in ben Sielerfee

ju gewinnen unb »ermittelft eleftrifdjen Stromes ber ©tabt
jujufübren. Slucb bie Kraft ber ©(büß fönnte beffer »er=

mertbet werben, wenn burd) jmeeftnäßige Slnlage einer ®bal=
fperre baS SBaffer mäbrenb ber Stacht aufgebalten unb jur
3tußbannad)ung am Slage gefammelt würbe. ^Derartige 9tn=

lagen würben bem ißlaße Siel banernb eine erhöhte inbuftrielle
Sebeutung fiebern.

Dîeuc tleïtrifcbe (Slüblampen. ®em „©leftrotechnifchen
Stnjeiger" jufolge bat SangbanS in Serlin eine neue elef=

trifebe ©lüblampc erfunben, welche »ielleid» jum SluSgangS-
punft einer ganj netten ©ntwidlung wirb. 2Ba§ fie au§>

jeichuet, ift, baß bie Suftleere in berfelben bei SBeitem nießt

fo »ollftänbig ju fein braucht, wie bei ben ©bifonlantpen.
®ieS erreichte ber ©rfinber baburch, baß er ben Koblenfaben
burd) einen Setter aus Silicium erfeßte. ©oldöe Seiter fönnen
eine erheblich höhere Temperatur »ertragen, oßne »om ©auer^
ftoff angegriffen ju werben, unb feien in. bem uiwollfomme^
nett Safttum ebettfo baltbar, als Koblenfaben in ber »iel
höheren Seere ber jeßigen ©lüblampen. Sefanntlid) bilbet
baS Suftleerpmnpen unb Suftbichtabfcbließen ber ©lüblampen
eine loauptfdjmierigfeit bei ber Jabrifation unb »ertbeuert bie

Sampen nicht unerheblich.
ëitte eigenartige ftiinbgebuttg jur Slrbeiterfdjutjfon=

ferenj. ©in merftnürbiger, aber nießt unintereffanter Sei=

trag ju ben Serßanblungen ber internationalen 2lrbeiterfchuß=
fottferenj wirb nachträglich befannt. @S hatte ftd) nämlich
auch baS ©pefutiofomtte beS fojialiftifdien internationalen
SlrbeiterfongreffeS itt SßariS an bie Slrbeiterfcbußfonferenj mit
einer Tenffcßrift gewanbt, bie biefer Tage in einer befonberen
Seilage ber Settling „Ter adßtftünbige SlrbeitStag" »eröffent=
ließt werben foil. Tas ©pefutttttomite unterbreitet ber 9lr=
beiterfdjußfonferenj bie in 5ßari§ gefaßten Sefcßlüffe, bie im
Mefentltcßen in folgenben Jorberungen befteßen: Slcßtftüw
biger dlormalarbeitêtag; Serbot ber Slrbeit »on Kinbern
untet 14 3abren unb Sefcßränfung ber Slrbett aller Minber=
jährigen »on 14 bis 18 3aßren auf 6 ©tunben auf ben
Tag; Serbot ber Macbtarbeit mit SluSnaßme jener Setriebe,
welche ißrer Dîatur ttadj ununterbrochenen Setrieb erforbern ;

3lttSfd)luß bei Frauenarbeit itt allen bem weiblichen 0r=
gattiSmus befonberS fcbäblicßen Setrieben ; Serbot ber Sacht'
arbeit für Jrauen unb männliche Slrbeiter unter 18 3aßeen;
eine minbeftenâ 36 ©tunben bintereiitanber umfaffenbe Sube'
jeit in ber SBocße; ba§ Serbot folcßer 3"buftrien unb folcßer
Slrbeitsmetboben, welche ber ©efunbbeit ber Arbeiter befon=
ber§ fdjäblich finb; Sufbebung beS TrudfpftemS; eine alle
Setriebe, einfcßließlicß £>au3inbuftrie, umfaffenbe 3nfpeftion
bureß ftaatlidj befolbete 3nfpeftoren, welche minbetteng jur
§älfte »on bett SIrbeitern felbft ju wählen finb. 3um Schluß
beißt es : @§ erübrigt un§ noeß, unferer aufrichtigen ®e=

nugtßuung barüber Suêbrud ju geben, baß ftd) ba§ tnäcßtige
beutfdße Seid) baju entfcßloffen ßat, bie fleine Sllpenrepublif
in ihren Seftrebungen für ba3 Sußanbetommen ber intern
nationalen 3lrbeiterfd)ußgefeßgebung fo fräftig ju unterftüßen.
©aran bürfen mir bie Hoffnung fnüpfen, baß biefe Jrage
nun nicht meßr »on ber Tage§orbnung ber europäif^en
Solitif »erfchwinben wirb, bid fie gelöst ift. ©§ ßanbelt fuß
um ein SBerf be§ Jriebend im eminenteften Sinne: ber
wilbe Konturrenjfampf in einjelnen 3nbuftrieftaaten wirb in

»
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von Hülferufen oder von Warnungen vor Zuzug in der

Arbeiterpresse gestattet werden, wenn nicht vorher, und zwar
so frühzeitig die Vermittlung der Reservekasse-Kommission an-
gerufen worden ist, das; sie Gelegenheit hatte, zu interveniren
und an den Verhandlungen theilzunehmen."

Oberaargauer Schreinermeistcr-Verband. Der kürzlich
ins Leben getretene oberaargauische Schreinermeister-Verein
hielt gestern in Madiswpl eine Versammlung ab, um die

Arbeitstarife festzustellen. Der vom Konnte vorgelegte Mini-
maltarif wurde angenommen und wird nun für sämmtliche
dem Verein angehörenden Schreinermeister als Wegleitung
für die zu fordernden Preise gelten; zu bemerken ist dabei,
daß dieser Minimaltarif nicht höher gestellt wurde, als ab-

solut nöthig ist, um dem Meister wenigstens einen kleinen

Verdienst an der Arbeit zu sichern. Zwei Schreinermeister
von Burgdors wohnten den Verhandlungen bei und es wird
sich wohl bald auch ein emmenthalischer Schreinermeisterver-
band bilden.

Fantasie- und moderne Möbel. Praktische Vorlagen
für Tischler, Bildhauer und Drechsler, entworfen und ge-

zeichnet von I. Kramer, Berlin.
Unter obigem Titel ist ein vorzügliches Werk erschienen,

das wir den betheiligten Kollegen nur warm empfehlen kön-

neu. Die in Lithographie ausgeführten Tafeln sind durch-
weg sehr deutlich gezeichnet und die Details der einzelnen
Möbel sind in Originalgröße beigegeben. Die Arbeiten zeich-

nen sich durch edle Einfachheit aus und setzen der praktischen

Ausführung keine allzu großen Schwierigkeiten entgegen, man
sieht, daß ein tüchtiger Fachmann die Gegenstände mit Ge-
schick entworfen hat.

Der Preis von 25 Fr. ist im Hinblick aus das Ge-
botene ein niedriger zu nennen.

Zu Gunsten der Brandbeschädigten von Gampel
schenkte die Firma Mermoud-Perrier und Comp. in Saxon
10,000 Schieferplatten zur Dachbedeckung ?c.

Elmer Schiefer. Die seit längerer Zeit schwebende
Elmer Plattenbergfrage hat nun ihren vorläufigen Abschluß
in der Weise erhalten, daß die Schieferausbeutung in einem
Bezirk des früheren Schieferbruches ans öffentlicher Steigerung
an ein Konsortium für die Dauer von 20 Jahren gegen
einen jährlichen Pachtzins von Fr. 2320 vergeben wurde.

Elektrotechnisches aus Flawyl. Letzter Tage ist die
von Herrn Otiker neu erstellte elektrische Beleuchtungsanlage
m Betrieb gesetzt worden. Eine Dynamomaschine aus der

Maschinenfabrik Oerlikon hat 215 Lichter in
^.e> ^eieiei und bis 10 Lichter in Wohnhaus und Scheune
zu Mistn. Für die letztern zwei Lokalitäten ist speziell ein

ccumulator ausgestellt, in welchem die Elektrizität eventuell
fui hehrere aufgespeichert und dadurch zu jeder Tages-
zeit ^icht gemacht werden kann. Die Kraft für die Anlage

°er sogen. Goldbach. Bis jetzt zum größten Theil ein
Mussigganger, wird derselbe unterhalb Alterswyl aufgefaßt,
in eine 2100 Meter lange Röhrenleitung eingesperrt und
mitten in's Dorf Flawyl geleitet, wo er niit einem Gefäll
von 95 Meter wieder zum Vo>schein kommt und an einer
für diese Anlage neu erstellten Turbine aus der Fabrik der
HH. Escker Wyß u. Cie. in Zürich nun seine tägliche Ar-
best verrichten mutz zum Wohle und zur Annehmlichkeit der
Menschheit. An derselben Röhrenleitung ist beim „Stein-
bock" ein Hydrant angebracht. Von diesem Platze aus geht
eme Abzweigung der Staatsstraße entlang bis in's Feld
zum Hause des Besitzers. An dieser Leitung finden wir
noch zwei Hydranten, den einen vor dem Realschulhaus, den
andern am Ende desselben. Das Ganze ist ein großartiges,

Dorf- nickt nur zur Zierde gereichendes Werk, sondern
Nt für dasselbe auch von großer Tragweite. Nicht nur

kann für den Kleinbetrieb Wasserkraft abgegeben werden,
auch für weitere elektrische Beleuchtung ist Kraft genug vor-
Handen.

Wasserkräfte in Viel. Der Gedanke, durch Wasserkraft die

Steinkohlen theilweise zu ersetze» und so dem Land jährlich Mil-
lionen zu ersparen, greift mehr und mehr um sich. Im „Vieler
Anzeiger" wünscht ein Einsender, daß Biel die Konzession
erwerbe, die Kräfte der Aare beim Einfluß in den Bielersee

zu gewinnen und vermittelst elektrischen Stromes der Stadt
zuzuführen. Auch die Kraft der Schütz könnte besser ver-
werthet werden, wenn durch zweckmäßige Anlage einer Thal-
sperre das Wasser während der Nacht aufgehalten und zur
Nutzbarmachung ain Tage gesammelt würde. Derartige An-
lagen würden dem Platze Biel dauernd eine erhöhte industrielle
Bedeutung sichern.

Neue elektrische Glühlampen. Dem „Elektrotechnischen
Anzeiger" zufolge hat Langhans in Berlin eine neue elek-

irische Glühlampe erfunden, welche vielleicht zum Ausgangs-
Punkt einer ganz neuen Entwicklung wird. Was sie aus-
zeichnet, ist, daß die Luftleere in derselben bei Weitem nicht
so vollständig zu sein braucht, wie bei den Edisonlampen.
Dies erreichte der Erfinder dadurch, daß er den Kohlenfaden
durch einen Leiter aus Silicium ersetzte. Solche Leiter können
eine erheblich höhere Temperatur vertragen, ohne vom Sauer-
stoff angegriffen zu werden, und seien in, dem unvollkomme-
nen Vakuum ebenso haltbar, als Kohlenfäden in der viel
höheren Leere der jetzigen Glühlampen. Bekanntlich bildet
das Luftleerpumpen und Luftdichtabschlietzen der Glühlampen
eine Hauptschwierigkeit bei der Fabrikation und vertheuert die

Lampen nicht unerheblich.
Eine eigenartige Kundgebung zur Arbeiterschutzkon-

ferenz. Ein merkwürdiger, aber nicht uninteressanter Bei-
trag zu den Verhandlungen der internationalen Arbeiterschutz-
konserenz wird nachträglich bekannt. Es hatte sich nämlich
auch das Exekutivkomite des sozialistischen internationalen
Arbeiterkongresses in Paris an die Arbeiterschutzkonferenz mit
einer Denkschrift gewandt, die dieser Tage in einer besonderen
Beilage der Zeitung „Der achtstündige Arbeitstag" veröffent-
licht werden soll. Das Exekutivkomite unterbreitet der Ar-
beilerschutzkonferenz die in Paris gefaßten Beschlüsse, die im
Wesentlichen in folgenden Forderungen bestehen: Achtstün-
diger Normalarbeitstag; Verbot der Arbeit von Kindern
unter 14 Jahren und Beschränkung der Arbeit aller Minder-
jährigen von 14 bis 18 Jahren auf 6 Stunden auf den
Tag: Verbot der Nachtarbeit mit Ausnahme jener Betriebe,
welche ihrer Natur nach ununterbrochenen Betrieb erfordern;
Ausschluß der Frauenarbeit in allen dem weiblichen Or-
ganismus besonders schädlichen Betrieben; Verbot der Nacht-
arbeit für Frauen und männliche Arbeiter unter 18 Jahren;
eine mindestens 36 Stunden hintereinander umfassende Ruhe-
zeit in der Woche; das Verbot solcher Industrien und solcher
Arbeitsmethoden, welche der Gesundheit der Arbeiter beson-
ders schädlich sind; Aufhebung des Drucksystems; eine alle
Betriebe, einschließlich Hausindustrie, umfassende Inspektion
durch staatlich besoldete Inspektoren, welche mindestens zur
Hälfte von den Arbeitern selbst zu wählen sind. Zum Schluß
heißt es: Es erübrigt uns noch, unserer aufrichtigen Ge-
nugthuung darüber Ausdruck zu geben, daß sich das mächtige
deutsche Reich dazu entschlossen hat, die kleine Alpenrcpublik
in ihren Bestrebungen für das Zustandekommen der inter-
nationalen Arbeiterschutzgesetzgebung so kräftig zu unterstützen.
Daran dürfen wir die Hoffnung knüpfen, daß diese Frage
nun nicht mehr von der Tagesordnung der europäischen

Politik verschwinden wird, bis sie gelöst ist. Es handelt sich

um ein Werk des Friedens im eminentesten Sinne: der
wilde Konkurrenzkampf in einzelnen Industriestaaten wird in
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feine natürlichen ©djranfen gurüdgewiefen, ber 3ntereffen=
fatnpf unter ben bürgern begfelben Staate? gemilbert werben.
®er Sag, an welchem 3fwe hope Verfammlung gufammett»
tritt, auf bereu Seratpung bie Augen ber gangen gioitifirten
SBelt gerichtet finb unb bereit ©rgebniffen bie §ergen non
SSillionen Sh^er armen Sriiber unb ©chwefteru in froher
Hoffnung entgegenfcplagen, wirb für immer mit unauslöfdj*
liefen 3iigett in ba§ Such ber ®efdjid)te eingefchriehen bleiheu
als ber Anfang einer neuen ©poepe ber tfïultur unb ber

3ioilifation.
©rftnbuugöpateutc. ®ie Inhaber uou eibgenöffifchen

latenten werben Dom Amte für geiftiges ©igentpum in Sern
barauf aufmerffam gemacht, baß bie Satente unbebingt er*
löfchen, wenn bie jährlichen ®apen niept rechtgeitig entrichtet
werben. ®a? Amt erläßt übrigen? an bie Siicfftänbigen
noch eine üftapnung mit ©ttinbigungSfrift; wirb aber bie

Saplung nicht fpäteften? am legten fÇrifttage geleiftet, fo

erlöfdht ba? patent unrettbar, ©ine Verpflichtung gur ©r-
laffung be? îDîaïjnbriefeê anerfennt ba» Amt nicht. ©in*
fprachen ®ritter gegen bie ©rtheilung ober ©rneuernng Don

Satenten werben Dom SunbeSratpe nicht berüeffieptigt, ba

fotepe Dor ben Sichter gehören.
Sie 1889 gegrünbete iöet'ufbfchule für Sie»

tallarbeiter in ÜBintertfjur hat nunmehr ba? erfte

©cpuljabr hinter fid). ®ie Seitung be? gnftitut»
hat bie wäprenb biefe? Derpältnißmäßig Jürgen 3eit=
räume? ergielten Seiftungen int bortigen ©emerbe*
mufeum öffentlich auggeftellt, fo baß jebermann ®e*
legenheit geboten ift, fid) über bie 3ec£mäßigfeit
unb Sebeutung ber Anftalt ein eigene» Urtheil gu
bilben. ®aê Sehrprogramm Dereinigt Sheorie unb
SrapiS unb bie Augftellung belehrt un», baß und)
beiben Sichtungen hin befriebigenbe Sefultate ergielt
würben. Sie ©djülerpefte laffen ben Sehrgang, fo*
wie bie gemachten gortfepritte erJennen unb bie ge*
werblichen fjanbgeicpnuugen bieten in ihrer fauberen
unb gefchmactDolleu Ausführung einen erfreulichen
Attblicf. Sie ©djntiebe* unb ©d)lofferarbeiteu finb
in großer Siannigfaltigfeit üertreten, ©d)raubftöde,
Jpämmer, SGSogenfägen, Sangen, ©djtüffel, ©toß*
riegel, Meiberpacfen, Ambos, ©riffe, ®pürrofetteu,
©ifengitter, u. f. m., alle Arbeiten burchwegs fauber
auggeführt unb Dollftänbig in .ber Sehrwcrfftätte
felbft pergeftellt. Aüe Sefucper fpredjen fid) lobenb
unb anerfennenb über bie auggefteUten Arbeiten auS
unb für bie Anftalt unb ihre Sebrer ift e§ wohl baS ehrenbfte
Seugniß, baß bereits 32 Seuanmelbmtgen üorliegen, währenb
ber für bie Anftalt Derfügbare Saum nur für 23 ©cpüler
genügt. 35er neue gahreSfur? beginnt am 28. April unb

erfährt baS Sehrprogramm infofern eine ©rmeiterung, als
auch Mein* unb geintneepanif in ben ünterrichtsplan auf*

genommen wirb, hierfür ift al» Sehrer tperr -Sedianit'er
Serdjtolb Don ©chaffhaufen gewonnen werben. Auch für bie

tpeoretifcpen gâcher fort ein eigener Sehrer angeftellt werben.
Ohne 3toeifet hat fid) bie SerufSfcbule für Stetallarbeiter gut
bewährt unb ift ihr fernerer Seftanb baburd) ant beften gefiebert.

®cd)iiifum 2ötnterthur. Septe Sßocpe haben am fait»
ionalen Sedjnifutn, welches gegenwärtig über 400 Schüler
gählt, bie ©chlußrepetitorien, Derbunben mit einer AuSftelluiig
ber ©djülerarbeiten ftattgefuitbeu. ®iefe AuSftelluttgen ge*

italien fid) für bie Anftalt jeweilen gu einem Sriumphe.
2Ber irgendwie 3"t finbet, läßt fid) ben ©enuß nicht eut'
gehen, welchen ber Sefud) ber ©äle barbietet. fffiie ein

Strom brängt e§ fid) hinein doii Seitgierigen unb Mtnft*
Derftänbigeti, welche bewunbernb theilS, theilS pritfenb bie

iit Atappen aufgelegten unb an SBänben ober ©efteHen in

gefchiefter Anorbttung aufgefpannteu 3aid)nitngctr unb AlobeHe
ber mechanifchen, ber Sau* unb Minftabtpeilung fid) anfepen
wollen. 2)e§ größten 3nfprud)S erfreut fid) bie funftgewerb*
liehe Abtheilung mit Seiht; benn bie Stacht ber gormen
unb garben, ber wir biet begegnen, ift eine überwältigenbe.

Statt burdjwanbert bie ©äle mit bent nämlichen ©enuffe,
ben eine .tunftaugftelluug gewährt unb mit bent ©efühle, baß

an beut fantonaleti ®echnifum pon ©eite ber Sehrerfchaft mit
größtem ©efehiefe unb mit peinlicher ©ewiffenhaftigJeit, aber

aud) Don ©eite ber ©d)üler mit außerorbentlicßem gleiße
gearbeitet werbe.

ÏSie fomiut man im Sehen uurwartst ©ine Angaljl
©efcpäfroleute itt Amerifa Jam jüngft auf ben ©ebanfett, ein

Sunbfd)reibett an biejenigen threr Verufsgenoffen gu fdjicfen,
bereit Arbeit Don namhaftem ©rfolg gefrönt worben war,
mit ber Sitte, angugeben, tote fie'» eigentlich angefangen
hätten, ©ine große Angahl doii Antworten lief ein unb
ba» Sefume aug benfelben war folgcnbe?: „SBillft ®u ©rfolg
haben, fo fei eilt ©baratter, fei fgerr über alle beine Se*

gterbeu, übe ©elbftüerkugnung ; hüte ®icp Dor gu langem
©d)laf, gu Diel Streuung unb Vergnügen-, oor jeber un*
nötljigen Au»gabe; fiepe gu, baß ®u eine gute ©cfunbpeit

!HiiJhrjfid)tinn<!.

(bitter für ^nlknus, ©ürtieit unb CBrährr.

©nttuorfen uon Srof. g. S. Steper.

behält ft; fei im Meinen unb f lehnten forgfältig; ma? über-

haupt Werth iit, gethan gu werben, iit auch Werth, gut ge*

than gu werben ; habe eine genaue fienntniß aller Mein ig»

feiten beine? ®efd)äfteg unb überwache auch ba» ©eting*
fügigfte. ©rtebige rafd) unb genau alle ®efd)äfte. Suche
beine ©rholmtg in ber Abwedjgluug beiner Slrbeit. Am

Sonntag ruhe Don beitter Arbeit. ®abe 2lu?bauer, tua»

®ir heute nicht gelingt, gelingt ®ir Dielleicpt über'? 3apr,
ober in 5, ober in 10, ober in 50 3af)ren. ©ei fehr Dor*

fichtig in ber SBapl aller beiner Seute. 3eige ihnen geftig*
feit unb greunblichfeit. Verhalte ®id) gegen gebermann fo,
als fönnte er ®ir nod) einmal nüplich werben; tpue e? aber

nicht au? Sered)nuttg, fotibern au? uneigennützigem 2öot)l=

wollen; halte ®id) nicht mit Sebenbingen auf; habe immer
bein 3iel oor 2lugen, tneibe unitüßes ©efchwäß te." Sauter
SBorte eept praftifd)er SebenSmeispeit, bie jenen Amerifanern
alle ©hre machen unb ber Sehergiguug Werth finb für 3eber*

mann, fei, er ©efchäftginann ober nicht.

©djioeijerifdje •flunft. .sperr Silbhotter Sicari in ©t.
©allen hat foebett für bie fchweigertfdje Muiftaugftellung in
Sern eine ©ruppe in Slobell Dollenbet, bie werth ift, baß
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seine natürlichen Schranken zurückgewiesen, der Interessen-
kämpf unter den Bürgern desselben Staates gemildert werden.
Der Tag, an welchem Ihre hohe Versammlung zusammen-
tritt, auf deren Berathung die Augen der ganzen zivilisirten
Welt gerichtet sind und deren Ergebnissen die Herzen von
Millionen Ihrer armen Brüder und Schwestern in froher
Hoffnung entgegenschlagen, wird sür immer mit unauslösch-
lichen Zügen in das Buch der Geschichte eingeschrieben bleiben
als der Ansang einer neuen Epoche der Kultur und der

Zivilisation.
Erfindungspateilte. Die Inhaber von eidgenössischen

Patenten werden vom Amte für geistiges Eigenthum in Bern
darauf aufmerksam gemacht, daß die Patente unbedingt er-
löschen, wenn die jährlichen Taxen nicht rechtzeitig entrichtet
werden. Das Amt erläßt übrigens an die Rückständigen
noch eine Mahnung mit Stündigungsfrist; wird aber die

Zahlung nicht spätestens am letzten Fristtage geleistet, so

erlöscht das Patent unrettbar. Eine Verpflichtung zur Er-
lassung des Mahnbriefes anerkennt das Amt nicht. Ein-
sprachen Dritter gegen die Erlheilung oder Erneuerung von
Patenten werden vom Bundesrathe nicht berücksichtigt, da

solche vor den Richter gehören.
Die 1889 gegründete Berufsschule für Me-

tallarbeiter in Winterthur hat nunmehr das erste

Schuljahr hinter sich. Die Leitung des Instituts
hat die während dieses verhälluißmäßig kurzen Zeit-
raumes erzielten Leistungen im dortigen Gewerbe-
museum öffentlich ausgestellt, so daß jedermann Ge-
legenheit geboten ist, sich über die Zweckmäßigkeit
und Bedeutung der Anstalt ein eigenes Urtheil zu
bilden. Das Lehrprogramm vereinigt Theorie und

Praxis und die Ausstellung belehrt uns, daß nach
beiden Richtungen hin befriedigende Resultate erzielt
wurden. Die Schülerhefte lassen den Lehrgang, so-

wie die gemachten Forlschritte erkennen und die ge-
merklichen Handzeichnungen bieten in ihrer sauberen
und geschmackvollen Ausführung einen erfreulichen
Anblick. Die Schmiede- und Schlosserarbeilen sind
in großer Mannigfaltigkeit vertreten, Schranbstöcke,
Hämmer, Wogensägen, Zangen, Schlüssel, Stoß-
riegel, Kleiderhacken, Ambos, Griffe, Thürrosetten,
Eisengilter, u. s. w., alle Arbeiten durchwegs sauber
ausgeführt und vollständig in cher Lehrwerkstätte
selbst hergestellt. Alle Besucher sprechen sich lobend
und anerkennend über die ausgestellten Arbeiten aus
und für die Anstalt und ihre Lehrer ist es wohl das ehrendste

Zeugniß, daß bereits 32 Neuanmeldungen vorliegen, während
der sür die Anstalt verfügbare Raum nur für 23 Schüler
genügt. Der neue Jahreskurs beginnt am 28. April und

erfährt das Lehrprogramm insofern eine Erweiterung, als
auch Klein- und Feinmechanik in den Unterrichtsplan auf-
genommen wird. Hierfür ist als Lehrer Herr Mechaniker
Berchtold von Schaffhausen gewonnen worden. Auch sür die

theoretischen Fächer soll ein eigener Lehrer angestellt werden.
Ohne Zweifel hat sich die Berufsschule sür Metallarbeiter gut
bewährt und ist ihr fernerer Bestand dadurch am besten gesichert.

Technikum Winterthur. Letzte Woche haben ani kan-
tonalen Technikum, welches gegenwärtig über 400 Schüler
zählt, die Schlußrepeiitorien, verbunden mit einer Ausstellung
der Schülerarbeiten stattgefunden. Diese Ausstellungen ge-
stalten sich sür die Anstalt jeweilen zu einem Triumphe.
Wer irgendwie Zeit findet, läßt sich den Genuß nicht ent-

gehen, welchen der Besuch der Säle darbietet. Wie ein

Strom drängt es sich hinein von Neugierigen und Kunst-
verständigen, welche bewundernd theils, theils prüfend die

in Mappen aufgelegten und an Wänden oder Gestellen in

geschickter Anordnung aufgespannten Zeichnungen und Modelle
der mechanischen, der Bau- und Kunstabtheilung sich ansehen
wollen. Des größten Zuspruchs erfreut sich die kunstgewerb-
liche Abtheilung mit Recht; denn die Pracht der Formen
und Farben, der wir hier begegnen, ist eine überwältigende.

Man durchwandert die Säle mit dem nämlichen Genusse,
den eine Kunstausstellung gewährt und mit dem Gefühle, daß

an dem kantonalen Technikum von Seite der Lehrerschaft mir
größtem Geschicke und mit peinlicher Gewissenhaftigkeit, aber

auch von Seite der Schüler mit außerordentlichem Fleiße
gearbeitet werde.

Wie kommt man im Leben vorwärts? Eine Anzahl
Geschäftsleute in Amerika kam jüngst auf den Gedanken, ein

Rundschreiben an diejenigen ihrer Bernfsgenossen zu schicken,

deren Arbeit von namhaftem Erfolg gekrönt worden war,
mit der Bitte, anzugeben, wie sie's eigentlich angefangen
hätten. Eine große Anzahl von Antworten lies ein und
das Resume ans denselben war folgendes: „Willst Du Erfolg
haben, so sei ein Charakter, sei Herr über alle deine Be-
gierden, übe Selbstverleugnung; hüte Dich vor zu langem
Schlaf, zu viel Zerstreuung und Vergnügen, vor jeder un-
nöthigen Ausgabe; siehe zu, daß Du eine gute Gesundheit

Miistmrichnnilv.

Gitter für Kalkons, Gärten und Gräber.

Entworfen von Proi. F. S. Meper.

behältst; sei im Kleinen und Kleinsten sorgfältig; was über-

Haupt werth ist, gethan zu werden, ist auch werth, gut ge-

than zu werden; habe eine genane Kenntniß aller Klcinig-
ketten deines Geschäftes und überwache auch das Genug-
fügigste. Erledige rasch und genau alle Geschäfte. Suche
deine Erholung in der Abwechslung deiner Arbeit. Am

Sonntag ruhe von deiner Arbeit. Habe Ausdauer, was

Dir heule nicht gelingt, gelingt Dir vielleicht über's Jahr,
oder in 5, oder in 1st, oder in 50 Jahren. Sei sehr vor-
sichtig in der Wahl aller deiner Leute. Zeige ihnen Festig-
keit und Freundlichkeit. Verhalte Dich gegen Jedermann so,

als könnte er Dir noch einmal nützlich werden; thue es aber

nicht aus Berechnung, sondern aus uneigennützigem Wohl-
wollen; halte Dich nicht mit Nebendingen auf; habe immer
dein Ziel vor Augen, meide unnützes Geschwätz w." Lauter
Worte echt praktischer Lebensweisheit, die jenen Amerikanern
alle Ehre machen nnd der Beherzigung werth sind für Jeder-
mann, sei, er Geschäftsmann oder nicht.

Schweizerische Kunst. Herr Bildhauer Vicari in St.
Gallen hat soeben für die schweizerische Kunstausstellung in
Bern eine Gruppe in Modell vollendet, die werth ist, daß



JUuftrtrie ['ctjtueijrrtritjr hanûmentrr-Bntung 25

man öffentlid) auf fie aufmerffam madft. @8 ift eine etwas
über lebensgroß gehaltene dreimännergruppe im heißen dobeg=

f'ampfe für'8 fdiweijerifche SBatetlanb. ©in töbtlidj Perwun*
beter fÇâl)tirid) finît fterbenb einem mit iöelbenmutf) über bie

Seidfe eineë SNitfämpferS auf ben fÇeinb ftürmenbeu Srieger
in ben rechten 2lrm, ber ihn fanft aufhält, mäbrenb bie

ßinfe ba8 fnrge Schwert einem ©egner iit ben Seih 31t rennen
fcbeint. 3n ben brei Niännern fiub bie brei Nationalitäten
ber Schweis (bie beutfeße, frangöfifcfie unb italienifche) meßt

nur in ber ©eficbtSbilbung, fonbern and) in ber gangen
Sörperform trefflich pm Nusbrucf gebraeßt. das ®ange
gewährt einen paefenben Slnblicf unb ift ein NZeifterwerf ber

plaftifchen ®unft.
©inbccfuitg btm däcßcrit mit IßMenjui!. SBenn beim

deefen beê SBettenginfbacßeä bie nöthige fßorficht angewenbet
wirb, ift ein durchregnen au§gefd)loffen. 3unä<ßft barf nur
bie unterfte unb oberfte dafel, unb gwar nur an brei SBellen
unb mit üergiuften Nägeln genagelt werben, bamit bie SÜMcn
fich behnen tonnen, wa§ unbebtngt nothwenbig ift. dann
iff barauf gu fehen, baß bie einzelnen SBellen nicht mit @e=

Walt in einanber gepreßt werben, die Nätße uon oben

herunter müffeit fo gelegt werben, baß minbeftenê l'/g SBellen
übereinanber liegen; bie ©auptfadje ift aisbann gut töten.
2Benn ein dad) fo angefertigt wirb, fommt feine Neparatur
bor, unb man fann jebe (Sewäßrleiftnng übernehmen.

fragen.
128. äüeldfe girma liefert Käferei=®iiirid)t«ngen
129. Wit wcldier Einrichtung oerfertigt man litbograpbifebe

Silber tc. auf ©langblech, refp. wer liefert folcße Einrichtungen?
130. Sier liefert fcftneU unb billig hölgerne ©nnbwerfrabmen

ttad) Singahe?

Slitttoortcii.
3iuf grage 122. gertige feifenhotgfegeitugetn in anerfanitt

fel)v guter Qualität non 14 (im. bi§ 18 lim. Surcbmeffer orferirt
,"L"Übt "tit beut gragcfteHer in K'orrefpoiibeitg gu treten (f.

•Wf. «Beçjmaim, ®red)ôlev in JJrauenfefo, Xljuvgau.
Stuf grage 123. Sin im galle jald)c gu liefern unb gwar

grn'n 100 Säume gang biirre, fcfiönc, weiffgelb unter Sadi getroefnete
oaare, tum 12, 15, 16, 17 unb 18 Linien Sicfe.

g. Schürtet', ©oßn, ÉgliSau.
l'luf »frage 124. 28ir empfehlen 'unS als Lieferanten aller

urten genfterglaë beftenS. ©rambad) unb Sinfi, ïafelglaSbanb*
lung, ^runnQftfjc 8 unb 10, Qiirict).

6ubinitTiotîê=5ln^incr.
um ber pMüne beet Wcbiinöcs bott ÜRuminc,

idinrdlidipn s
H'ueige ber Unioerfität Saufanne unb bie wiffen»

îiii inînin t '^"ffftfammtungen ber Stabt unb bed Staates iit
fi'tr Lt* L ken ©emeinberatb uon Saufanne. Selopnung
|,i s. mL^-"hourfe eine ©umnte uon 25,000 grauten. programme
iimL-rL '"9".'!'}e" heim Sorfteher ber Stabt Saufanne. Offerten

I »euetifdjen unb fretiiblänbifdjen Slrdffteften au ben ©enteinbe»
tat!) uon Sau)anne btS 30. «Iprif

«d|icfcrbcrfcr= uttb Wlnfcrnrbcitcn (Lieferung bed
te» une Lui je Jen beäfelbeii) fur baê neue 25iinbeérat£)I)au3 in

-Sern werben l,temit gur K'onturreng au8gefd)rieben. PorauSmaffe
uno -oebingungen finb un Sureau ber Sauleitung neben bem
Kafmogebäube in Sern, tuo audi SlngebotSformulare begogen wer»ben tonnen, aufgelegt, llebenialpnsofferten finb ber ®irettion ber
eiögen. bauten in ^ern unter ber Sluffdjrift „Angebot für ®unbe§*
veidien"^'' ^ "'idpt'bin franfo eingu»

®rütteltbau. Sie ©emettibeit SdtäniS unb Silten finb

v a( !ir "eue Sriicfe über bie Sinti) erßeUen gu (äffen. ®ie
oiestaupgen UebcrnnljniSufferten finb bis fpäleflcnS ben 1. WaiôL'L k_*n Unterbau (Scaurercirbett) als aud) für ben

jj icioau (^'lei'fonftruftionl, an bie ©emeitibefanglei Silten fdirift«iid) unb oerfcMoiieu mit ber 3(uffd)rift „Sinthbriicfe bei Silten"
üd'f'auf ''' liegen bafelbft gur Sin=

N'c*barf). lieber bie SuSführutiq ber Nfaurer«,
unb olunahfationêarbeiten für bie 0cbul()auèbaute an

«arthauSgape in DueSbad) wirb f»iemit ftonfurreng eröffnet.

Slätte, Sorausmaß unb UebernahmSbebingungen tonnen täglid)
uon SormittagS 10 lltfr bis Nachmittags 3 Uhr hei örn. Nrch'itett
Zollinger, ©eefelb 41, eingefehen werben, wofelbft audi jeoe weitere
NuStunft ertheilt wirb. UebernahmSoßerten finb fctjriftlicb unb
oerfd)loffen mit ber lleberfdirift „ISingabe für bie SchulhauSbaute
NieSbadi" bis fpäteftenS Wontag belt 21. Slpril an prn. ®h- Suhn,
SBeiueggftraße 5, NieSbach, eingureichen.

ftottfuvrcttg gur (Srlangung uon Scoieften für ben Sau einer
Ilb&aitfuunMtapcUc auf beut griebljo? ÄmmerSberg gu ©djaff»
häufen ®cr Stabtratl) uon ©éaffhaufen eröffnet einen SSettbeiuerb
unter ben fditueigerifd)en unb in ber Sdiweig angefeffenen 9lrd)i=
tetten, für bie Nufftellung uon Entwürfen gum Sau einer 31bban=

tungStapelle auf bent grieblfof EmmerSberg. ®ie Giefammtfoften
biirfeu gr. 40,000 nid)t übersteigen, gür bie Sramirung ber brei
euent. uier beften Entwürfe finb bem Preisgericht uom ©tabtrath
gr. l,40n gm- Serfügung geftellt, unb foil ber erfte preis nicht
unter gr. 600 betragen. ®ie Entwürfe finb bis gum 21. gutti bent
ftäbtifdjeit Saureferat uerfiegelt unb mit ber. 3luf|"cf)rift „SlonturS»
arbeit für bie SlbbanfuitgSfapelle" u'erfeheit, franfo eingufenben.
®ie Scrfaper haben bie Slätler ihrer projette mit einem Wotto
gu oerfehen unb ber ©enbuiig ein ebenfalls mit bem Wotto über»
fchriebeneS, gut uerfchloffeneS Eouuert heigulegen, weldieS bereu
Stbreffe beutüch gefchrieben enthält. ®aS Preisgericht für Seur»
theilung ber Arbeiten befteljt auS ben perren: Eb. glad), ftäbtifcher
Saureferent in Schaffhaufen ; Gilbert Wiiller, l'lrcbiteft iit (fürich;
gut. ffiunfler, jun., Slrchiteft in ©t. ©allen. Nach ber Seurthcilung
burcl) baS Preisgericht werben bie Arbeiten öffentlich auSgeftellt unb
wirb biefer Xermiit befonberS auSgefchrteben. ®ie genaueren Se=

binguttgen unb baS Programm, mit ©ituationSplan tonnen bei
bev Stabttanglei ©chaffhaufen begogen werben.

Stefetuttg uott cn. 1000 Cuta&r. SWl. pJarquctbo&cn tn
bcvfd)tc&cuc ©taatsgehäubc. ®te SteferungSbebingungen liegen
beim Straffen* unb Saubeparteinent grauenfelb gur Einffcht offen,
welches auch Offerten bis gum 19. b. W. entgegennimmt.

®ie alte ;Uorfri)acf)cvftrctfjc bom „fttcitg" bt«i gur föe«
fiUung won Sittme töruber in Ncttbovf luirb einer üorrettion
unterworfen unb bie bezüglichen t'lrbeiten gur freien Äonfitrreng
auSgefchricben. plan, pflichtenheft unb Nfturbbeftimmungen liegen
bei .perrn Strafteiimeiftev 31. ©cfanell gum „©rütli" gur .Einficbt
auf, wo aud) begiigiiebe Offerten bis guitt 26. 1. WtS. fdjriftlid)
gu machen finb.

®ic flirrftgciuctitbe 2rt)ältitio beabfiebtigt an ber f)iefigett
©r. ©ebaftiantapelle foiuofal im Snnern als im 31euftern, eine burcl)»
greifenbe Slenooatiön uorgunehmen, unb eS merben nachftehenbe
Arbeiten jammt Wateriallieferung gur freien ütonturreng auSge»
fdjrieben: 1. ®ie bezüglichen Waurer» unb Steinhauerarbeiten.
2. Sie Kimmer», ©cbretner» unb ®ad)bccter», fowie bie Schloffer»
unb Spenglerarbeiten. Wit NuSnnhme ber Seftuf)lung, meld)e
gefonbert uergeben roirb, werben alle übrigen Sirbeiren inS ©efammt
uerafforbirt werben Sie bafferigen plane unb Sauuorfchriften
fönnen bei perrn Sird)enrathSpräfibent 3löo!f ©lattS in SchäitiS
eingefehen werben, auch finb bei bemfeiben bieSbegüglidje Eingaben
bis gum 25. bS. 3NtS. eingureichen.

der (s'iutuohuergeuieiitbcrntl) Her ©tabt tötcl eröffnet
hiermit unter ben inlanbifdieit girmen Slonturreng für Oirftel*
lung Uou gtuet cifcriteu töriicfeit über ben ©duifffanal in ber
©tabt Siel uitb gwar betrifft bieS: I) Sriicfe für bie Pieumartt»
ftraffe uon 12 Weter Sreite intl. beibfeittgem 2,40 31ieter breitem
ïrottoir mit eifeniem ©eliinber; 2; Sriicfe für bie ©pitalftraffe uon
15 Weter Sreite mit beibfeitigem 3 9Neter breitem Srottoir mit
eifernem (Üelänber. Sie Sragfäfjigfeit ber gahrbahn ift auf 40,000
SfiloS gtt berechnen, biejenigen ber ïrottoir für bie guffgänger nad)
üblichen Negeln. Profiigeicbnungen für bie gluftbmte »ab Sohfen»
tiefen fönneu auf beut Sureau ber ftäbtifcfjen Sguiufpriuon belogen
werben, wofelbft audi jebe weitere 3luSfunft ertheilt wiio. gür bie
llebernahme obiger beiben Srücfen haben bie Konturrenten nebft
preiS=Cfferte bezügliche projette mit ©tärfe» unb ©ewichtSangaben
ber Eifeittonftruftionen ;c. eingufenben. Sie Eingaben finb getrennt
für Erftellung ber SSibct'lager intl. gunbation, fowohl wie für bie

3lu3fiihrmig ber Eifenlonftruftionen eingureichen an perrn ©e«
meinberathSpräffbent N. Weijer, bis Pliontag ben 12. Wat 1890.

53itçftit, .ôolblctit ttttb .Qammgant für Herren»
unb K'nabentleibcr à gr. 1. (55 (£tS. per 6(le ober gr. 2.
75 (£t3. per SNeter, garantir! reine 39olle, becativt u. nabei*
fettig girfa 140 Etn. breit, uerfenben bireft an priuate in
eiitgelneit Wetern, fowie gangett ©tiiefen portofrei in'S ÇiauS
Oettiuger & Ko., 3entralt)uf, S|ürtcl).

P. S. Wuffer unferev reichhaltigen Kollettionen umgeheub
franfo. (073
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man öffentlich auf sie aufmerksam macht. Es ist eine etwas
über lebensgroß gehaltene Dreimännergruppe im heißen Todes-
kämpfe sür's schweizerische Vaterland. Ein tödtlich verwun-
deter Fähnrich sinkt sterbend einem mi't Heldenmuth über die

Leiche eines Mitkämpfers auf den Feind stürmenden Krieger
in den rechten Arm, der ihn sanft aufhält, während die
Linke das kurze Schwert einem Gegner in den Leib zu rennen
scheint. In den drei Männern sind die drei Nationalitäten
der Schweiz (die deutsche, französische und italienische) nicht

nur in der Gesichlsbildung, sondern auch in der ganzen
Körperform trefflich zum Ausdruck gebracht. Das Ganze
gewährt einen packenden Anblick und ist ein Meisterwerk der

plastischen Kunst.
Entdeckung von Dächern mit Wellenzink. Wenn beim

Decken des Wellenzinkdaches die nöthige Vorsicht angewendet
wird, ist ein Durchregnen ausgeschlossen. Zunächst darf nur
die unterste und oberste Tafel, und zwar nur an drei Wellen
und mit verzinkten Nägeln genagelt werden, damit die Wellen
sich dehnen können, was unbedingt nothwendig ist. Dann
ist darauf zu sehen, daß die einzelnen Wellen nicht mit Ge-
walt in einander gepreßt werden. Die Nälhe von oben

berunter müssen so gelegt werden, daß mindestens l'/z Wellen
übereinander liegen; die Hauptsache ist alsdann gut löten.
Wenn ein Dach so angefertigt wird, kommt keine Reparatur
vor, und man kann jede Gewährleistung übernehmen.

Fragen.
kÄt< Weiche Firma liefert Käserei-Einrichtungen?
klAit Mit welcher Einrichtung verfertigt man lithographische

Bilder ?r. auf Glanzblech. refp. wer liefert solche Einrichtungen?
IttN. Wer liefert schnell und billig hölzerne Sandwersrahineu

nach Angabe?

Antworten.
Aus Frage IÄÄ. Fertige Eiseuhvlzkegelkugelu in anerkannt

sehr guter Qualität von 14 Ein. bis 18 Ein. Durchmesser vfferirt
wünscht mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten I.

Wegmann, Drechsler in Frauenfeld, Thurqau.
Aus Frage tlZ! Bin im Falle solche zu liesern und zwar

znta 100 Baume qanz diirre, schöne, weiszgeld nnter Dach getrocknete
-Maare, von 12, 15, 16, 17 und 18 Linien Dicke.

I. Schurter, Sohn, Eglisau.
>luf Frage lÄ-t. Wir empfehlen 'uns als Lieferanten aller

Arten Fensterglas bestens. Grambach und Linsi, Tafelglashand-
lung, Brunngasse 8 und 10, Zürich.

Submissions-Anzeiger.
um veMw?5.^'tung der Pläne des Gebäudes von Rumine,
fchaltliche,, ísweige der Universität Lausanne und die wissen-

um ^unstsaiiunluugeii der Stadl und deS Staates in
r- s Gemeiuderath von Lausanne. Belohnung

nnd ^^.àîwutsc eine Summe von 25,000 Franken. Programme
i

^m. Borsteher der Stadt Lausanne. Offerten
stvveizenfcheu und fremdländischen Architekten an den Gemeinde-

rath von Lauianne bis 3V. Apml
Schieferdecker- »,,d Gloserarbciten (Lieferung des

îebp uni. 0,'ittjctzen desselben) fur das neue Bundesrathhaus in
Bern werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Borausmaße
und Bedingungen sind nu Bureau der Bauleitung neben dem
Kannogebäude in Bern, wo auch Angebotsformulare bezogen wer-den können, ausgelegt. Nebernahmsofferten sind der Direktion der
eidgen. bauten in Bern unter der Aufschrift „Angebot für Bundes-
reichen"^" ^ »ächsthin frnnkv einzu-

Brnckenbnu. Die Gemeinden Schänis und Bitten sind

V
"ve neue Brücke über die Linth erstellen zu lassen. Die

mevtaupgen Uebernnhmsofserten sind bis späleslenS den 1. Maiîì' kknterban «Maurerarbeit) als auch für den
-.nivau lEstenkoustriiktivul, an die Gemeindekanzlei Villen schrift-
tich mid velichlvnen mit der Ausschi ist „Liiilhbriicke bei Bitten"
ücht"anf " Banprvgramm liegen daselbst zur Ein-

a;, ^chulhniiSbau Riesbach. lieber die Ausführung der Maurer-,
d?r

und ^annlisationsarbeiten für die Schulhausbaute an
Karlhansgape >n Riesbach wird hiemit Konkurrenz eröffnet.

Pläne, Rvransmaß und Uebernahmsbedingungen können täglich
vvn Bvrmittags ktl Uhr bis Nachmittags 3 Uhr bei Hrn. Architekt
Zvllinger, Seefeld 41, eingesehen werden, woselbst auch jeoe iveitere
Auskunst ertheilt wird. Uebernahmsofferten sind schriftlich und
verschlossen mit der Ueberschrift „Eingabe für die Schulhausbaute
Riesbach" bis spätestens Montag den 21. April an Hrn. Th. Kühn,
Weineggstraße 5, Riesbach, einzureichen.

Konkurrenz zur Erlangung vvn Projekten für den Ban einer
Abdanknngs-Kapclke auf dem Friedhof Emmersberg zu Schaff-
Hausen Der Siadlrath vvn Schaffhausen eröffnet einen Wettbewerb
unter den schweizerischen und in der Schweiz angesessenen Archi-
tekten, für die Ausstellung vvn Entwürfen zum Bau einer Abdan-
knngskapelle auf dem Friedhof Emmersberg. Die Gesammtkvsten
dürfen Fr. 40,000 nicht übersteigen. Für die Prämirnng der drei
event, vier besten Entwürfe sind dem Preisgericht vom Siadlrath
Fr. 1,40«« zur Verfügung gestellt, und soll der erste Preis nicht
unter Fr. 600 betragen. Die Entwürfe sind bis zum 21. Juni dem
städtischen Baureserat versiegelt und mit der Aufschrist „Konkurs-
arbeit für die Abdankungskapelle" versehen, franko einzusenden.
Die Verfasser haben die Blätter ihrer Projekte mil einem Motto
zu versehen und der Sendung ein ebenfalls mit dem Motiv über-
schriebeneS, gut verschlossene? Cvuvert beizulegen, welches deren
Adresse deutlich geschrieben enthält. Das Preisgericht für Beur-
theilnng der Arbeiten besteht aus den Herren! Ed. Flach, städtischer
Baurefcrenl in Schaffhausen; Albert Müller, Architekt in Zürich:
Jul. Knnklcr, jnn., Architekt in St. Gallen. Nach der Beurtheilung
durch das Preisgericht werden die Arbeiten öffentlich ausgestellt und
wird dieser Termin besonders ausgeschrieben. Die genaueren Be-
dingungen und das Programm, mit Silualivnspkan können bei
der Stadtkanzlei Schasfhausen bezogen werden.

Lieferung von ca. lMM Quadr. M. Parqnctvodc» in
verschiedene Staatsgcbände. Die Lieferungsbedingungen liegen
beim Straßen- uns Baudepartemeni Franenfeld zur Einsicht offen,
welches auch Offerten bis zum 19. d. M. entgegennimmt.

Die alte Rorschachcrstraszc vom „Kreuz" bis zur Be-
swung von Wittwe Bruder in Rendors wird einer Korrektion
unterworfen und die bezüglichen Arbeiten zur freien Konkurrenz
ausgeschrieben. Plan. Pstichtenhest und Akkvrdbestimmnngen liegen
bei Herrn Straßenmeister A. Schnell zum „Grütli" zur Einsicht
auf, ivv auch bezügliche Offerten bis zum 26. l. MtS. schriftlich
zu machen sind.

Die Kirchgemcindc Tchännis beabsichtigt an der hiesigen
St. Sebastiankapelle sowohl im Innern als im Äeußern, eine durch-
greifende Renovation vorzunehmen, und es werden nachstehende
Arbeiten sammt Materiallieferung zur freien Konkurrenz ausge-
schrieben: 1. Die bezüglichen Maurer- und Steinhauerarbeiten.
2. Die Zimmer-, Schreiner- und Dachdecker-, sowie die Schlosser-
und Spenglerarbeiten. Mit Ausnahme der Bestuhlung, welche
gesondert vergeben wird, werden alle übrigen Arbeiten ins Gesammt
verakkvrdirt werden Die daherigcn Pläne und Bauvorschristen
können bei Herrn Kirchenrathspräsident Advlf Glaus in Schänis
eingesehen werden, anch sind bei demselben diesbezügliche Eingaben
bis zum 25. ds. Mts. einzureichen.

Der Cinwohnergcmeinderath der Stadl Biet eröffnet
hiermit unter den inländischen Firmen Konkurrenz für Crstel-
lung von zwei eisernen Brücken über den Schußkanal in der
Stadt Biel und zwar betrifft dies: >> Brücke für die Nenmarkt-
slraße vvn 12 Meter Breite inkl. bcidscitigem 2.40 Bieter breitem
Trottoir mit eisernem Geländer: 2) Brücke für die Spilakstraße von
k5 Meter Breite mit beidseitigem 3 Bieter breitem TrvltoU mit
eisernem Geländer. Die Tragfähigkeit der Fahrbahn ist auf 40.000
Kilos z» berechnen, diejenigen der Trottoir für die Fußgänger nach
üblichen Regeln. Profilzeictmungen für die Flußbreite und Sohlen-
liefen können aus dem Bureau der städtischen Baninjpelüon bezogen
werden, woselbst auch jede weitere Ausknnst ertheilt wics. Für die
Uebernahme obiger beiden Brücken haben die Konkurrenten nebst
Preis-Offerle bezügliche Projekte mit Stärke- und Gewichtsangaben
der Eisenkonstruktionen :c. einzusenden. Die Eingaben sind getrennt
für Erstellung der Widerlager inkl. Fundativn, sowohl wie für die

Ausführung der Eisenlvnstruktivnen einzureichen an Herrn Ge-
meinderaihspräsidenr R. Meyer, bis Montag den 12. Mai 1890.

Buxkin, Halblei» und Kammgarn für Herren-
und Knabenklcider à. Fr. 1. <i5 Cts. per Elle oder Fr. 2.
75 Cts. per Meter, gnrantirt reine Wolle, decatirt u. nadel-
fertig zirka 140 Cm. breit, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger à Co., Zenlralhos, Zürich.

8. Muster unserer reichhatligen Kollektionen umgehend
franko. (073
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